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IN WORT UND BILD 103

©räberfunbe oon SKünftngen, bie ber £atène=3eit angeboren.
3n ber ard)äotogifd)en Abteilung unferes Snftorifchen 9ïlu»
feums finb fdjöne ©eifpiete baoon 3U fehen, wie biefe Samrm
lung überhaupt eine ber fdjönften ltrgefd)icöts ÄotIcfHonen

barfteltt. 3hr Ronferoator, eben £>err Dr. £>. Dfdjumi,
unb fein greunb Dr. ©ouga haben in ihrer „(Einführung"
bie neueften gorfdjungsergebniffe in ïnapper, gebrängter
gornt oerarbeitet. 3hr ©üchlein fei hier warm empfohlen.

flm oerfunkenen Pfahlbau.
©Seihe Stehet brauten überm weiten,

©Settenfpietbcwegten ©eegetänbe,
kämpften täffig mit bem ©trabt ber Sonne,
Der fie fachte gu gerteiten ftrebte.
fRutjig wölbte fid) beg §immelg ©taue,
llnb herüber aug ber buft'gen gerne
©rüfften tembtenb überm buft'gen ©Salbe

©Soljlbefannter girnen getfentjäupter.
©title ringg. Stur ba unb bort im SJtoorgrunb
Seifeg ©urgetn, bann unb wann im @d)itfrofjr
Sineg ©Safferbogetg fcLjeneg fpufdjen,
Sineg gröfdjteing felbftbergnügteg Gnaden

©Sie gefcbab mir? ©So ber ©Sinb beg Stebetg
©Seidje galten wattenb weggetrieben :

©fatjlwerf, ©tamm bei Stamm, gerammt in Steden;
Kütten ragten überm ©Settengrnnbe,
Sebmberfittet btafjfarb ©Seibenfled)twerf,
Stegenguhberwafchne ©infenbäd)er,
©Sie beg ©iberg ©au ber gtut entftiegen,
§aug bei f>aug — ein gangeg trauteg Dörflein!
§or<h! ©eptauber! SDtuntre SOtenfcbenrebe!

Unberftäublid) frembe fRätfettaute
Draun, wo better bort bie Sonne flimmert,
©i|en bunt auf freiem ©tanfenborbau —

§ält ein Draum bie ©inue mir gefangen? —
grau'n unb gungfrau'n, eine gange Sînnbe,
Sbre reichen, bunfetn Stingcttocfen
Um bie ©rongenabet fütjn gefcbwnngen.
gtinf, gefctjmeibig regten fid) bie |)äube,
©pinbelwirbetnb unb ©ewanbe wirfenb,
Doch gefcpmcibiger noib bie ftinfen fangen,
Unb bie runben, fonngebräunten ©rme
©rangten mit ber gunfetgier ber Spangen.
Sept erhob fid) fremben ©angg ©efumme,
SMancbolifcb ernfte ©Seifen fd)teifenb.
©ber bann unb wann ber einen ©tide
@eb id) hi" gum 9tad)barbaufe gleiten,
©So ein rüft'ger Shtann, bie ©tirn im Schweifte,
£ocft fein ©teinbeit bob, ben Stamm beftauenb,

©ine fftotte lofer junger Stangen
©ich am fdpoanfenben ©etänber tummelt,
©cfjtanfe SJtägbtein bei beg §erbeg gtamme
©ibäfernb grüd)te tögten aug ben §ütfen,
Oft mit ©rbfenwurf ficb fd)c(mijd) necfenb.

Pölich fcftweiften feewärtg atter Singen,
Unb ein ©inbaum trieb entlang bem ©tranbe,
Schwer ein Steh in feiner gurcfte fcbteppenb.
Der bie ©über führte, grüßte fctjatf^aft,
Unb ber Sungfrau'n eine, ftotb errötenb,
©ab ficb hon ber aitbern ned'fdjen ©Sorten
©Sie mit witben ©ögtein jäh beworfen;
Sadjenb btinften btanfer $ätjne ©eiften.
©Sieber wanbten rafd) ficb alter ©tide :

Slug bem bunfetn Dann am fteiten Sange —
Sftännerruf unb wither ©üben §euten,
©Sucfjtig übertönt bon eineg ©äreit
hJtarferfcftütternb fdjnarrenbem ©ebrumme!
geftt in eine fonnerbettte Sichtung
Dratcn fettbermummte ®raftgeftatten,
Unb ber ©eft erhob fid), aufrecht ftanb er —
©peerftofj! ©Sirrer Knäuel — unb öerbtutenb
Sag ber Dicre gürft in garn unb Stiebgrag,
Unb bie Säger ftapften witben Dangeg
£autt)inftatlenb wirren gubetreigen,
Unb bie grauen ftanben an ber ©rüftung,
©rügten in bie Suft unb fcftwenften Dücfttein.

Doch wag war bag? ©töfttid) übermächtig
©affetnb ©aufchen, langbinfcbritlenb ©feifen!
Durd) bie ©bue bort entlang bem ©tranbe
©anft mit ©Sucht bag raudjbemäbnte Dampfroß;
©pietenb fdjteppt'g bie tange ©Sagenreitje.
©Sie ein ©pud ift alt mein Draum gerftoffen —
©fafttbau, grau'n unb gungfrau'n, ©teinbeit, ©inbaum,
©iegegreigen — atteg flutüerfunfen
Stur wie weitanb aug ber buft'gen gerne
©rügten teuchtenb überm bunfetn ©Salbe
©Soblbefaunter girnen getfentjäupter,
Unb bie ©Sehen ptauberten wie bormatg. 30b. Bou>aid.

Kei Urlaub ifd] 0 für öppis guet!
St br ©ouluscftilcbe hets fiebni gfdjtage. Di gulbige

feiger unb 3ahte=n=am ©hitd)e3pt hei i br ©torgefunne
mifteret unb eime fafd) btänbet. Dür b'SSüeblfdjtraft bim

fi) 3100 fdjwargi, oerfcftpäteti Statjänerjumpfere beinb*

3 toa5 gifd) was hefd) unb wi=n=e ©Sätterleid) ume
^ufttraftenegge oerfdjwunbe. Si hei br grobe gabrigg 3ue=
©djtüüret. D'Suft bertumenanb het nach Scftoggela
»Mjmöcft.

3m ©orgärtti aber oomene=n=©gghuus am ©iiehlplaft,
bet ©ofe=n=unb Summeroiönli e herrliche Duft oerbreitet.
Uebere Dupahag, wo mit fpne tuufig unb tuufig fpngtiberete
otoeigli br Schtrabefd)toub 00m ©ärtli abgbalte het, ifd)

frünbtedis grouegfiht uftoudjt unb het mit erwartungs=
olIe=n=Ouge bür b'Sd)trah abgtuegt.

ifch b'grou SBibtg gfp, e währfchafti grou i be

j. ^3Be; fi het uf bs ©3eigerfroueti paffet. — Sünfch het
' be bas nie im ©ruudfj gha, gwüfe nib. — Drum ifch

b grou ©hläfiger, wo im erfchte Sdjtocf grab bs Sett»

3üüg unter bs gänfd)ter 3'oerlüfte ta het, gang überno
gfp. — „©uete Dag, grou SBibig/' rüeft fi abe, „bir
ptanget gwüfe 0 uf b'pfdjt? Die tuufigs SJtanne fdfrr)be=
n=eim e fo lang nüt! Da djame baheim oor tängi 3pt fafd)
oergah, berwple bah bi ©djwärnöter fid) amüfiere»n=unb
tufdjtig fp a br ©rän3e." Dermit het fi=n=es 5ufi i bs ©ett=
3üüg pbrüdt unb ifd) gmüetledj, wi 3um ©Sptertamppe
parat, über bie potfd)tereti gänfdjterfimfe=n=usghanget.

Dr grou SBibig het bas nib i bs ©hrätti pafet. —
©s ifdj're plöblid) i Sinn d)o, bah b'Süt im ôuus uf
jebes Dingeti ufpaffe unb natürlich fofort öppis würbe
wittere, wenn fi gfäche, bah fi ufe=n= St 3 e i g er gwartet
het. 3m ©eifdjt het fi fd)0 atti brei groue, oom ©arter
bis i bs Dritte, gfeb mit em peiger a ©hudjitifd) fihe=
munb fuedje, fueche=n=unb änbtech uf bas 3nferat fdjtofee,
wo fi, b'grou SBibig, gefchter im peigerbüro ufgä het. —
Stei, bäne gibenis jib nib 3'merfe — het fi 3ue fid) fälber
gfeit. Dr grou ©htäfiger het fi frünblech gantwortet: fi
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Gräberfunde von Münsingen, die der Latène-Zeit angehören.
2n der archäologischen Abteilung unseres Historischen Mu-
seums sind schöne Beispiele davon zu sehen, wie diese Samm-
lung überhaupt eine der schönsten llrgeschichts-Kollektionen

darstellt. Ihr Konservator, eben Herr Dr. O. Tschumi,
und sein Freund Dr. Vouga haben in ihrer „Einführung"
die neuesten Forschungsergebnisse in knapper, gedrängter
Form verarbeitet. Ihr Büchlein sei hier warm empfohlen.

Um versunkenen Pfahlbau.
Weiße Nebel brauten überm weiten,

Wellenspielbewegten Seegelände,
Kämpften lässig mit dem Strahl der Sonne,
Der sie sachte zu zerteilen strebte.
Ruhig wölbte sich des Himmels Bläue,
Und herüber aus der duft'gen Ferne
Grüßten leuchtend überm duft'gen Walde
Wohlbekannter Firnen Felsenhäupter.
Stille rings. Nur da und dort im Moorgrund
Leises Gurgeln, dann und wann im Schilfrohr
Eines Wasservogels scheues Huschen,
Eines Fröschleins selbstvergnügtes Quacken.

Wie geschah mir? Wo der Wind des Nebels
Weiche Falten wallend weggetrieben:
Psahlwerk, Stamm bei Stamm, gerammt in Reihen;
Hütten ragten überm Wellengrunde,
Lehmverkittet blaßfarb Weidenflechtwerk,
Regengußverwaschne Binsendächer,
Wie des Bibers Bau der Flut entstiegen,
Haus bei Haus — ein ganzes trautes Dörflein!
Horch! Geplauder! Muntre Menschenrede!
Unverständlich fremde Rätsellaute!
Traun, wo Heller dort die Sonne flimmert,
Sitzen bunt auf freiem Plankenvorbau —

Hält ein Traum die Sinne mir gefangen? —
Frau'n und Jungfrau'n, eine ganze Runde,
Ihre reichen, dunkeln Ringellocken
Um die Bronzenadel kühn geschwungen.
Flink, geschmeidig regten sich die Hände,
Spindelwirbelnd und Gewände wirkend,
Doch geschmeidiger noch die flinken Zungen,
Und die runden, sonngebräunten Arme
Prangten mit der Funkelzier der Spangen.
Jetzt erhob sich fremden Sangs Gesumme,
Melancholisch ernste Weisen schleifend.
Aber dann und wann der einen Blicke
Seh ich hin zum Nachbarhause gleiten,
Wo ein rüst'ger Mann, die Stirn im Schweiße,
Hoch sein Steinbeil hob, den Stamm behauend,

Eine Rotte loser junger Rangen
Sich am schwankenden Geländer tummelt,
Schlanke Mägdlein bei des Herdes Flamme
Schäkernd Früchte lösten aus den Hülsen,
Oft mit Erbsenwurf sich schelmisch neckend.

Plötzlich schweiften seewärts aller Augen,
Und ein Einbaum trieb entlang dem Strande,
Schwer ein Netz in seiner Furche schleppend.
Der die Ruder führte, grüßte schalkhaft,
Und der Jungfrau'n eine, hold errötend,
Sah sich von der andern neck'schen Worten
Wie mit wilden Röslein jäh beworfen;
Lachend blinkten blanker Zähne Reihen.
Wieder wandten rasch sich aller Blicke:
Aus dem dunkeln Tann am steilen Hange —
Männerruf und wilder Rüden Heulen,
Wuchtig übertönt von eines Bären
Markerschütternd schnarrendem Gebrumme!
Jetzt in eine sonnerhellte Lichtung
Traten fellvermummte Kraftgestalten,
Und der Petz erhob sich, aufrecht stand er —
Speerstoß! Wirrer Knäuel — und verblutend
Lag der Tiere Fürst in Farn und Riedgras,
Und die Jäger stapften wilden Tanzes
Lauthinhallend wirren Jubelreigen,
Und die Frauen standen an der Brüstung,
Grüßten in die Luft und schwenkten Tüchlein.

Doch was war das? Plößlich übermächtig
Rasselnd Rauschen, langhinschrillend Pfeifen!
Durch die Ebne dort entlang dem Strande
Saust mit Wucht das rauchbemähute Dampfroß;
Spielend schleppt's die lange Wagenreihe.
Wie ein Spuck ist all mein Traum zerflossen —
Pfahlbau, Frau'n und Jungfrau'n, Steinbeil, Einbaum,
Siegesreigen — alles flutversunken!
Nur wie weiland aus der duft'gen Ferne
Grüßten leuchtend überm dunkeln Walde
Wohlbekannter Firnen Felsenhäupter,
Und die Wellen plauderten wie vormals. Job. bowâ

kei Urloub isch o für öppis guet!
A dr Pouluschilche hets siebni gschlage. Di guldige

Zeiger und Zahle-n-am Chilchezyt hei i dr Morgesunne
äußeret und eime fasch bländet. Dür d'Vüehlschtraß hin-
"Ze sy zwo schwarzi, verschpäteti Jtaljänerjumpfere beind-

was gisch was hesch und wi-n-e Wätterleich ume
Zchtraßenegge verschwunde. Si hei dr große Fabrigg zue-
Bchtüüret. D'Luft dertumenand het nach Schoggela
Slchinöckt.

2m Vorgärtli aber vomene-n-Egghuus am Büehlplaß,
ßei Rose-n-und Summerviönli e herrliche Duft verbreitet.
Uebere Tuyahag, wo mit syne tuusig und tuusig fyngliderete
àeigli dr Schtraßeschtoub vom Gärtli abghalte het, isch

^ fründlechs Frouegsicht uftoucht und het mit erwartungs-
Gle-n-Ouge dür d'Schtraß abgluegt.

y..
Es isch d'Frou Witzig gsy, e währschafti Frou i de

wrzge; st het uf ds Azeigerfroueli passet. — Sünsch het
' de d<rz nie im Vruuch gha, gwüß nid. — Drum isch

d Frou Chläfiger, wo im erschte Schtock grad ds Bett-

züüg unter ds Fänschter z'verlüfte ta het, ganz überno
gsy. — „Euete Tag, Frou Witzig/" rüeft si abe, „dir
planget gwüß o uf d'Poscht? Die tuusigs Manne schrybe-
n-eim e so lang nüt! Da chame daheim vor längi Zyt fasch
vergab, derwyle daß di Schwärnöter sich amüsiere-n-und
luschtig sy a dr Gränze." Dermit het si-n-es Huti i ds Bett-
züüg ydrückt und isch gmüetlech, wi zum Wytertamppe
parat, über die polschtereti Fänschtersimse-n-usghanget.

Dr Frou Witzig het das nid i ds Chrätli paßt.
Es isch're plötzlich i Sinn cho, daß d'Lüt im Huus uf
jedes Dingeli ufpasse und natürlich sofort öppis würde
wittere, wenn si gsäche, daß si ufe-n-A z e i g er gwartet
het. Im Eeischt het si scho alli drei Froue, vom Parter
bis i ds Dritte, gseh mit em Azeiger a Chuchitisch sitze-
n-und sueche, sueche-n-und ändlech uf das Inserat schtoße,

wo si. d'Frou Witzig, geschter im Azeigerbüro ufgä het. —
Nei, däne gibenis jitz nid z'merke — het si zue sich sälber
gseit. Dr Frou Chläfiger het si fründlech gantwortet: si
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